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Totentanz un Christophorusverehrung —
eın theologisches Gesamtkonzept?

Ikonographische edanken den Fresken der
Pfarrkirche un des arners 1ın Metnitz“/ ‘Kärnten

von Winfried fchwab O Admont
eithın eruhmt un!: iın selner Anlage einzigartıg 1m deutschsprachigen

Raum ist der 1Totentanz Karner (Beinhaus) VO etnıtz ın Kärnten!‘. ene-
ratıonen VO  > Forschern beschäftigten sıch miıt ihm. Manche Interpretation der

spätmittelalterlichen Darstellung erscheint altbekannt, S: Beispiel die Stan-
ekKrT1L. oder der Aufruf Bußfertigkeit un Umkehr“. Darüber hinaus fin-
den sich aber auch unkonventionelle eutungen. S0 sehen Erwın Koller® un!
nach ihm Reiner SOrries 1m JTotentanz eın „Werbemittel zugunsten des Met-

Hammersteıiın K., Tanz un:! Musik des es DIie mittelalterlichen Totentanze un
ihr Nachleben, Bern/München 1980, bes 191—-192; Koller EI /Zum Metnitzer oOten-
tanz (Carınthıa 170 1986, 39-—168); Hammer II Der Totentanz VO Metnuitz (Be-
deutende Kunstwerke, gefährdet konservlert präsentiert 5 hrsg der Osterrei-
chischen Galerie, Wıen Ders., Bilder der Vergänglichkeıit Vergänglichkeıit
der Bilder (OZKD 49, 1995,; E Staunıg TI Das Totentanz-Fresko (Totentanz
Aktuell 52 1996, 4—7); tzınger und B.; Itineraires des Danses macabres, ar-
tres| 1996, 167-168; SOrrıies KR., DIie Karner 1ın Karnten kın Beıtrag A Architektur
un Bedeutung des mittelalterlichen Kirchhofes (Kasseler Studien ZABS Sepulkral-
kultur 8), Kassel 1996, bes 8/-—-95, 124; Ders., Tanz der oten Todestanz. Der
numentale Totentanz 1mM deutschsprachigen Kaum. Begleitband Z 01 Ausstellung
des Museums für Sepulkralkultur Kassel, hrsg Zentralinstitut un! Museum für

Sepulkralkultur, Dettelbach 1995, 105—108; ausner RC [J)as Metnıiıtzer 1otentanz-

spiel (du gyuoter tot Sterben 1m Mittelalter Ideal un:! ealıta en der Akade-
mı1e€e Friesach „Stadt uUun! Kultur 1m Mittelalter”, Friesach |Kärnten], 192253 Sept
1994 Schriftenreihe der Akademıie Friesach Sl hrsg Wenninger, Klagenfurt
1998, 8 1—1 04)
Koller B Totentanz. Versuch einNner Textembeschreibung Germanistische
Reihe 10), Innsbruck 1950; Schulte D DIie deutschsprachigen spätmittelalterlichen
Totentanze. nter besonderer Berücksichtigung der Inkunabel „Des dodes antz  DA
Luübeck 1459 (Niederdeutsche Studien 36), Köln/ Wien 1990, rıgıtte Schulte
erarbeıtet exemplarisch uf der Grundlage VO 14 überlieferten spätmittelalterli-
chen Textzeugen die Kritik den verschiedenen Standesvertretern. Es auf,
dass ıIn Metniıtz uch her selten dargestellte sehen sind, der Patriarch, der
Erzbischof, die elfrau, der och unı der Krüppel.

3) Koller, Metnitzer otentanz (wıe Anm. 1): 1641
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nıtzer Leonhardi-Marktes“* Wirtschaftliche Interessen stünden demnach
wohl 1mM Vordergrund, weniıger die theologischen Aussagen.

Be!l all diesen Überlegungen wurde me1l1nes Erachtens das kunstlerische
Umtiteld des arners nicht ausreichend berücksichtigt SENAUECT. die Metnitzer

Leonhard-Kirche. An deren sudlicher Aufsenwand erkennt der Besucher
eıinen überlebensgroßen, leider 1LLUT teilweise erhaltenen Christophorus>.
Heute 1st dessen relig1öse Bedeutung weitgehend ın Vergessenheit geraten,
aber In Spätmittelalter un: ruher Neuzeıt zahlte den volkstümlichsten
eiligen überhaupt. Der (Srungd ach alter Vorstellung starb niemand Je-
1E Tag e1Ines „plötzlichen Todes”, dem eın Christophorusbild esehen
hatte Deshalb wurde der Nothelfer immer gut und weithin sichtbar ezelgt.
nter einem plötzlichen Tod ist e1 kein abruptes Lebensende als olches

verstehen, sondern eın Sterben ohne vorherigen Empfang der Sakramente®.
Modern formuhiert: Christophorus diente der „relig1iösen Lebensversiche-
rung“ allerdings nıcht im Hinblick auf das irdische, sondern auf das kom-
mende, ew1lge Dasem.

Berücksichtigt 111a  z die theologischen Aspekte der beiden Darstellungen
des Totentanzes SOWI1eEe des Christophorus lässt ich vermuten, dass S1€e ıIn
einem inneren Zusammenhang stehen: Fkinerseılts sollte der mittelalterliche
Besucher WaT durch die makaberen Bilder muiıt der eigenen Sterblichkeit kon-
frontiert werden, andererseits jedoch auf die Fürsprache des eiligen ine
Chance Umkehr un Empfang der Sakramente erhalten. Nachfolgend
mochte ich versuchen, diese mögliıchen relig1iösen Beweggründe un: Absich-
ten der Auftraggeber erläutern un:! wleder stärker 1n das Blickfeld rük-
ken Zunächst werden der Totentanz un: das Fresko des Christophorus be-
schrieben, sodann dessen mittelalterlich-frühneuzeitliche theologische Be-
deutung erläutert. Vergleichsbeispiele Aaus Deutschland, England, Frankreich,
Italiıen, der Schweliz und Ischechien mOogen die Überlegungen abrunden.

5SOorrIı1es, Tanz der oten (wıe Anm 1), 108
Rosenfeld H.- Der Christophorus. Seine Verehrung un seline Legende. Eine
Untersuchung ABa Kultgeographie un Legendenbildung des Mittelalters
AAADbo.H X3} Le1ipz1g 1957 Hahn-Woernle BI Christophorus 1n der Schweiz
Seine Verehrung ın bildlichen un kultischen Zeugnissen, ase 1972 Werner | R
Christophorus BG 5: hrsg. Braunfels, Rom / Freiburg/ Basel/ Wien 1994, 5Sp
496—508); Mlarti| u Jenseıtsvorsorge Himmel, Hölle, Fegefeuer. [ )as enselts
1m Mittelalter, hrsg. der Gesellschaft für das Schweizerische Landesmuseum,
Aufl., Zürich 1997, 86-251), 202-203; Wilhelm-Schaffer S Gottes Bbeamter und
Spielmann des Teufels. er Tod 1n Spätmuittelalter und Früher Neuzeıt, Köln/ Wei-
mar / Wien 1999, 146—149, bes 14/; 1temann e Standort un Funktion VO Ärı-
stophorusfiguren 1mM Mittelalter (ungedruckte Magisterarbeit), Heidelberg, 2003
Die Arbeit ist 1m nNnterne vollständig nachzulesen unter: http:/ /archiv.ub.
uniheidelberg.de volltextserver /volltexte 2004 435() Bittmann.pdf.
Rosenfeld (wıe Anm. 5 / 41 8S—428
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er Totentanz VO Metnıiıtz

udlich der Pfarrkirche St Leonhard steht der Metnitzer Karner, eın acht-
eckiger Bau VO  aD 11 ange muiıt 5/8 (hör der (Ostseılite SOWI1E einem
steilen Pyramidendach’‘. Von dessen nordlich gelegener Eingangstur C®
hend, ZOS sich ursprünglich nach rechts fortlaufen: eın ungefähr 120 ho-
her un langer, heute LLUL och fragmentarisch erhaltener FrIies. Er

zeigte eınerseılts drel Figurengruppen: eiınen Papst, Kalser und Kardinal
predigenden Dominikaner, eınen aufgerissenen Höllenrachen mıt Teufeln
un! Verdammten SOWI1E eıinen AA DE Volk sprechenden Franziskaner. Anderer-
se1ts Insgesam' Fıgurenpaare, Standesvertreter mıt Todesgestalten,

sehen. [)as Schweiflstuch der Veronika mıiıt der era Ikon 1m Scheitel des
Portals erganzte die Aufßendarstellung. Fur das Innere des arners sind ıne

Weltgerichtsszene miıt der DeesIis Christus ın der Mandorla, Marıa un: Jo-
hannes überliefert, der Erzengel Michael als Seelenwager SOWI1E Posaunen

spielende nge
968 / 69 nahmen Spezlalisten des Österreichischen Bundesdenkmalamtes

die besten erhaltenen Fragmente VO Karner ab S1ie befinden ıch nach
sorgfältiger Restaurierung se1lt 1996 1n einem kleinen Museum neben der
Pfarrkirche. Die Gemeinde 1efs den Totentanz In Freskotechnik der Aı
enwand rekonstruleren, teils auf der Grundlage VO  a Kopıen des Jahr-
hunderts, teils ach der Vorlage des sogenannten „Heidelberger Blockbu-
hes  aM VO  > Gegenwartıg zeigt das Metnitzer Beinhaus, wI1e ZAOR Entste-

hungszeıt der Bilder, olgende Standesvertreter, eweils begleıtet VO TOodad
Papst, Kailser, Kailserın, On1g, Kardinal, Patzarch,; Erzbischof, erZzog, B1-
SCHOT, Graf, Abt, Kıtter, JurıIist, orherr, Akademuiker, Arzt, Edelmann, del-
frau, Kaufmann, Nonne, Krüppel, Koch, Bauer, Kind und Multter

Bis heute blieben viele Fragen ZUTLT Entstehung des Metnuitzer Totentanzes
unbeantwortet?. Weder ist der ausführende Künstler!® bekannt noch der Auf-

traggeber‘”. Auch die Datierung bereıtet weiterhin Schwierigkeıiten. (Scht
Koller auf Grund elıner 1m Bild des rüppels überlieterten Jahreszahl VO  a der
Entstehung 1546 ausı nehmen Hammer un mıt ihm Sörries!® die eıt

5SOorrIıes, Tanz der oten (wie Anm. 1: 106—-107; Hammer, Bilder der Vergänglichkeit
(wıe Anm 1), 47-5U; Koller, Metnitzer Totentanz (wıe Anm. 1 / 1395147
Hammer, er Totentanz [0)0! Metnuitz (wie Anm. 1/ SorrIies, Tanz der oten (wie
Anm. 1 / 105
AAar Erklaärung des Begriffs „Totentanz“” vgl Der Tanz der oten als ahnung
der Lebenden.

10) Koller und Staunıg nehmen eın Mitglied einer Friesacher „Malerwerkstatt” Koller,
Metnitzer Totentanz (wie Anm. 1} 165]| bzw. „Malerschule” [Staunig (wie Anm. 1),
5 ]

119 Koller nenn allerdings als möglichen Stifter den Gurker Bischöflichen Kat Die

Wolfgang Furtmayr (t Koller, Metnuitzer Totentanz (wıe Anm. 1 164
12) Koller, Metnitzer Totentanz (wie Anm. 1: TE
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1500 Zurückhaltender aufßlert sich Hammersteın mıt einem Zeitraum V

drıitten Viertel des Jahrhunderts hiıs 151014 Als gesichert gelten kann
ingegen die Verwendung VO  aD Graphiken ZUT Konzeption der Fresken. AN=-
hand des Vergleichs mıiıt überlieferten Textbruchstücken unı! Bildern lässt sich
Zzumiıindest die Anlehnung er eın dann vermutendes gemeiInsames,
nıcht erhaltenes or das „Heidelberger Blockbuch“!> belegen, viel-
leicht OS selne Nutzung als direkte Vorlage’®. 1er der JTotentanzpaare, Tod
miıt Nonne, uüppel, Koch un: Mutter, sind mıiıt dessen Holzschnitten nahezu
deckungsgleich. eıtere zeıgen Wäal teilweise andere Konturen, stimmen
ber iın wesentlichen Elementen, ZU Beispiel den Attributen, überein
Hammer erkennt zusaätzlich Parallelen ZA0E sogenannten „Münchner Block-
buch ‘8 Insgesamt erinnert die Anlage damıt eınen der wichtigsten Toten-
tanze als indirekten Vorläuftfer: jenen VO  > Basel!?. Allerdings welst die Metnuit-

13) Hammer, Bilder der Vergänglichkeit (wıe Anm. 1} 1: Sorries, Tanz der Oten (wie
Anm. D: 107

14) Hammerstein (wie Anm. D 191
15) Universitätsbibliothe Heidelberg, Signatur: Cod pal: CII 435, fol. 129* 1472*

Vermutlich 1465 ın ase. gedruckt, enthaält die Heidelberger Ausgabe Frag-
mente eINeEeSs SONS nicht erhaltenen Totentanz-Blockbuches. Neben Bildern VO  -

Standesvertretern werden unter anderem die entsprechenden exte des vierzeili-
SCH oberdeutschen Otentanzes angeführt OBD-H5“) Ekıine hochdeutsche UÜbertra-
ZUNg ne die zweilıte Predigt) SOWI1E die Holzschnitte 1n Kaıliser G Y er tanzende
TIod Mittelalterliche Totentanze Herausgegeben, eingeleitet und übersetzt VO.  -

ert Kalser (it 647), Frankfurt/M. 1983, 276—329; der Text miıt der zwelıten redigt
1n Hammer, Bilder der Vergänglichkeit (wie Anm D: AB Koller, Totentanz (wie
Anm. 2 659, Abb 1—27; Hammerstein (wıe Anm 1: 189—-191; Schulte (wıe Anm. 23
17310, bes 1

16) Koller, Metnitzer Totentanz (wie Anm. DE 147/; Hammerstein (wie Anm 13 192
17 Hammerstein (wie Aın 1), 1972
18) Bayerische Staatsbibliothek München, Signatur: Xyl 3 / fol. Die Münchner

Ausgabe nthalt Bilder eines 148() 1mM alemannischen Kaum gedruckten, SONS
nicht erhaltenen Totentanz-Blockbuches. [ die entsprechenden exte des vierzeili-
sCch oberdeutschen Totentanzes sSind handschritftlic angeführt OBD-M5) Weder
das Heidelberger och das Muünchner Blockbuch beinhalten ine Christophorusab-
bildung, dass dieser Stelle die rage der graphischen Vorlage für die etniıt-
ZeT Darstellung leider nicht geklärt werden kann. Für die Durchsicht des Heidel-
berger Werkes danke H Yvonne i1ttmann, für die des Muüunchners IThomas Jahn.
Hammer, Bilder der Vergänglichkeit (wıe Anm. 13 \üU; Koller, Totentanz (wie Anm.
2); 659; Hammersteıin (wie Anm 1 / 159 Schulte (wie Anm. 2 173-180, bes 178

19) Mer1an der Altere M., Todten-Tantz Wıe derselbe IN der oeh= lıchen und weıtbe-
ruehmten Statt Basel Als e1IN Spiegel Menschlicher Beschaffenheit / kuenstlich
SE mahlet sehen ıst Mıt beygefuegten UdUÜSs Schrıfft und denen Alten Kır-
chenlehrern SEZOSECNEN Er= innerungen (0/0)48) Tod Aufferstehung Juengsten (S2-
richt Verdamnuess der (ottlosen und dem ewLgeEN eben Nach dem Orıiginal IN
Kupffer gebrac UN heraus zegeben Durch MATTHAEUM ERTIAN den El-
tern Franckfurt. Im Jahr E orhanden In der Stiftsbibliothek Admont,
Signatur: AaAn Egger Fl Basler JTotentanz, Basel 1990; Ders., Der Basler 16=
entanz (Ihr mufst alle nach meılner Pfeife tanzen“. Totentaäanze VO bis 20
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ZeTtT Darstellung auch Besonderheiten atuf, die eigenständige Beltrage eın oder
auf 1ne noch unbekannte Vorlage zurückgehen könnten S0 wurden unter

anderem der Franziskaner als 7zwelter Prediger, der kademiker als tandes-
vertreter SOWI1Ee das Motiıv des Höllenrachens eingeführt“.

Besonderes Interesse verdient dieser Stelle die Abbildung des Kindes 1mM
Metnitzer Totentanz. Zunächst sSEe1 auf ıne mögliche Verwandtschaft verwle-
S11 908808| Christusknaben auf der Schulter des Christophorus der sudlichen
Außenwand der Pfarrkirche. DIie Physiognomie beider ze1igt iıne auffällige
Ahnlichkeit, ebenso ihre Körperhaltung. Darüber hinaus datieren Kunsthisto-
riker das Heiligenbild 15008%2! ebenso WI1e den Totentanz. Aus der zeitli-
chen Einordnung un:! der Ahnlichkeit der CGesichter zieht Koller den Chluss,
die Fresken könnten VO gleichen Maler geschaffen worden eın Diese
These wird me1lnes FErachtens noch 1Tre deren konkreten Standort ınter-

MaAaUuEerTTt. Bemerkenswerterweılse stehen sich Christophorus mıiıt Christus und
das ind N  u egenüber, der Erlöser scheint den Knaben 10 3°4 direkt A 0 7A9 ba

sehen.
Nimmt INa  22 11U die leiche Entstehungszeıt un Künstlerhand un be-

rücksichtigt weıter, dass die besagten Darstellungen 1n einem thematischen
Zusammenhang stehen Umgang miıt der Sterblic  eit), hegt dıie Vermutung
eınes noch erläuternden theologischen Konzeptes besonders ahe /Z11Satz-
lich erscheint auch die Wegführung 7U Karner interessant, heute ebenso w1e
VOT Jahrhunderten. Wird dıie Kirche 1n Richtung des 1otentanzes passıert,
ist das Christophorusbild nicht sichtbar, we!1l 1m Ruücken des Besuchers gele-
gCcnhn I dıie makaberen Darstellungen konfrontieren den Betrachter mıt der e1ge-
1E Sterblichkeit. Innerlich davon mehr oder mıinder berührt, führt ih: der

Rückweg ann N auf Christophorus 7A0E kın Schaudern über die eıgene
Zukunft beım Anblick des 1Totentanzes und die Versicherung, auf die Für-

Jahrhundert AUSs den Beständen der Herzog-August Bibliothek Wolfenbüttel und
der Bibliothek tto Schäfer iın Schweinfurt, hrsg. Freytag un! Frey Aus-
stellungskataloge der Herzog August Bibliothek 723 Wiesbaden 2000,e Frey

1)as machet der Todten=Tantz“. Z Iradıtion und Funktion der otentanze
-

Beispiel des (Gro(ds-) Basler T1otentanzes CInr mu{fst alle nach meılner Pfeitfe tan-

zen“, ebenda,ZWunderlich DE Lebendiger Tod Todesbilder 1m Barock. Be-

gleitheft 7ADE gleichnamıgen Ausstellung 1m Benediktinerstift Admont VO 0105
bhıs 31 2002, Admont 2002, e} Schulte (wıe Anm. 2), 179

20) Hammer, Bilder der Vergänglichkeit (wie Anm. 1), 50—51; Koller, Metnuitzer oOten-
tanz (wıe Anm. I} 152

2:1) Bacher u Die Kunstdenkmäler Osterreichs. Karnten (Dehio-Handbuch. IIie
Kunstdenkmäler ÖOsterreichs), 3 erb Aulffl., Wıen 2001, 532-535, bes. b33

22) Zugleich verwelst darauf, dass ıne stilkritische Untersuchung noch
aussteht. Vgl Hammer, Bilder der Vergänglichkeit (wıe Anm. DE 51 Koller inge-
SCcH sieht offensichtlich keine Beziehung, denn geht auf diese Möglichkeit ın kei-
11eT Weılse e1n. Vermutlich lässt sich das mıt den unterschiedlichen Datierungsvor-
schlägen der Fresken begründen. Vgl Koller, Metnuitzer otentanz (wie Anm. 1}
168
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prache des eiligen iıne Chance ZUT Umkehr un: ABn Empfang der Sakra-
mente erhalten.

otentanz un: Christophorusverehrung
D Biographie, Legende und Aufgzabe des eiligen

Se1it dem Mittelalter lässt sich die Überlieferung belegen, der heilige C Arı
stophorus bewahre VOTI einem plötzlichen, das heifßt unvorbereiteten Tod
Dies ist eın Grund aar ass häaufig weıthın sichtbar exponılerter Stelle
ezelgt wurde, Z Beispiel 1n un: Kirchen, aber uch Stadttoren,
Marktplätzen un: Pilgerwegen.

Bevor 1U eın möglıcher ikonographischer Zusammenhang FADE Totentanz
erläutert wird, selen dieser Stelle zunächst rsprung un:! Überlieferung
der Legende des Heıligen vorgestellt. Zu Grunde gelegt un his heute ma{is-
eblich ist el das Standardwerk „Der Christophorus. Seine Verehrung
un!: sSeEINE Legende“ VO Hans-Friedrich Rosenfeld AaUSsS dem Jahr 193725 Se1it-
her erschienen kaum weiterführende bzw. vertiefende allgemeıine Schriften,
die meIlsten Autoren greifen 1ın der Forschung 11UTL noch Einzelaspekte heraus.
/7u den wenigen Ausnahmen zahlen wel Veröffentlichungen, die für den
Kontext der Fragestellung VO  5 besonderer Bedeutung S1iNd. 1972 publizierte
Bırgıt Hahn-Woernle ihre Arbeit „Christophorus In der chwe1iz Seine Vereh-
rung 1n bildlichen un kultischen Zeugnissen “* Darın fasste S1e muiıt groiser
orgfalt alle hıs dahın bekannten Darstellungen des eilıgen ın der Schwelz
un teilweise 1n den nahegelegenen Grenzgebieten ZUSaINme 2003 beschäf-
1gte sich Yvonne Bıttmann muiıt „Standort un: Funktion VO  a Christophorusfi-
n 1m Mittelalter“>. Im Rahmen ihrer verdienstvollen Magisterarbeıit
w1ıdmete S1e ich überhaupt erstmalig systematisch der rage nach eiINer MOS-
lichen Wechselbeziehung VO  aD Standort un:! Aufgabe des eiligen. Besonders
hierauf wird spater och einzugehen eın

Der als Christustrager bekannte Christophorus zahlt WarTr den ellebDbte-
sten Volksheiligen, zugleic ber den In ihrer historischen Gestalt umstriıt-
ensten Belege dieser ambıvalenten Sicht o1Dt zahlreiche: Einerselts weihte
i1hmMm Bischof Eulalıus VO  > Chalcedon bereıits 4572 ıne Eerste Kirche, W as auf die
tatsaächliche Ekx1istenz elnes Martyrers dieses Namens schliefisen lässt Anderer-
se1ts lieben keinerlel 10graphische Akten über se1ın Leben oder Sterben @1 -

23) Rosenfeld (wie Anm.
24) Hahn-Woernle (wie Anm.
253 i1temann (wıe Anm. An dieser Stelle darf ich ittmann, eliNer ausgezeichneten

Kennerın des Christophoruskultes, besonders herzlich für ihre orofse Unterstut-
ZUNg bei den Recherchen dieser Arbeit danken. Welıtere, sehr wertvolle Hınwel-

erhielt ich auf TUN! steter Hilfsbereitschaft VO  z Steininger SOWI1E Baum-
gartner.
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halten*®. kıinerseılts CNOS> Christophorus ıne solche Anerkennung, dass ih:
Martın Luther 1n der reformatorischen Fruüuhzeit Oga. zunächst och VO  - der
Kritik der Heiligenverehrung ausnahm. Hr csah 1n ihm 1ne Symbolgestalt, die
den Menschen azu ermahnen ollte, ınter schwlier1gen Umständen selbst
ZADB Christustrager werden?“‘. Andererseıts verurteilten Humanısten be-
reıts 1500 scharf dıe amalige FrömmigkeıitspraxIs. S50 schreibt Frasmus
VO Rotterdam 1511 1m Lobh der Torheit: „Einer töorichten Einbildung überlassen
siıch Jene; die überzeugt sSind, S1e könnten einem Tag, dem S1e den Blick
auf ıne Holzstatue oder eın Bild des Polyphem Christophorus geworfen ha-
ben, nicht sterben.  4285 Einerseılts wollte bereıts aps YuSs I1 (1458—1464) die

Legende des eiligen Aaus dem Brevıler entfernen (was ihm allerdings nicht
gelang)“, andererseıts erschien 1576 in einem venezianıschen Druck des
issale OoManum OS als Initiale°®.

Grundsätzlich lassen sich wel I ınıen 1n der Überlieferungsgeschichte des

Christophorus unterscheiden, die 1m welteren Sinne „biographische”, se1Ine
Passıo, SOWI1E jene, die sich muiıt der Legende des Christustragens beschäftigt.
Idie Entstehungszeıt der Heiligenlegende bleibt unbekannt, allerdings kann
wohl das Jahrhundert ANSCHOMMEN werden, jene Epoche, 1n der ihm die ] K

STEe Kirche geweiht worden WarTr 452)°}! Ihren rsprung findet sS1e ıIn der SNO-
stischen Darstellung der aten des Bartholomaus. dem Jahrhundert lasst
sich die Erzählung 1mM Westen nachweilsen, zunehmend varılert In verschiede-
1e  aD} Überlieferungen. Iie wichtigste uUun: ın der Folge maisgebliche des Mittel-
alters ist zweiıftfelsohne jene, die sich in der „Legenda aurea“” des acobus de

oragıne findet** S1e berichtet, der Kıese eprobus abe dem machtigsten al-
ler Herrscher dienen wollen. Zunächst Knecht des KONn1gs, unterstellte sich

26) Rosenfteld (wıe Anm. 5}
27) ittemann (wıe Anm. 5). 10
28) /Zitiert nach: Jenseıtsvorsorge (wie Anm. 5 203 ort findet sich ıne illustrierende

Zeichnung VO Hans Holbein ZUT Christophorusverehrung 1n einer Druckausgabe
VON 1515 [)as Bild ist unter anderem deshalb interessant, weil Holbeins Bruder
Ambrosius der Ausgestaltung des Buches mitwirkte. Nahezu zeitgleich arbe!i-
U  &O dieser jedoch uch 1mM Benediktinerkloster St Georgen einem Zyklus, der
den Heiligen eıner Totentanzszene gegenüberstellt; vgl 25  d eın KRhein. a

uch: krasmus VO Rotterdam, 1)as Lob der Torheit. Eıne Lehrrede. Überset-
3r Aa US dem Lateinischen VOoO  z urt Steinmann, 7ürich 2002, 105 mıt ADbDb.; Bitt-
111A111l (wie Anm. 5 /

29) Rosenfeld (wie Anm. 5}
30) MISSALE ROMANVM ExX Decreto Sacrosanct: Oncılı] Tridentini restitutum

PIT PONT. MA  >< EDITVM (2V  < PRIVILEGIIS VE-
ETHS, PVD orhanden ın der Stiftsbibliothek Einsle-
deln, Signatur: De S49 Iie Christophorusinitiale fand vierfach Verwendung: fol.
36° fol B5 fol 151 fol D

319 Rosenfeld (wie Anm. 5} 34.7-366; iıttmann (wıe Anm. 5) 12215
32) Jacobus de Voragıne, I ie Legenda aAaUTECa Aus dem Lateinischen übersetzt VO  - 1-

chard Benz (Sammlung Weltliteratur: Mittellateinische Literatur), Aufl:;, Gerlin-
SCn 1997, 498503
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sodann dem Teufel. Als dieser jedoch VOTL dem Kreuz Jesu floh, ega Kepro-
bus iıch auf Wanderschaft, Christus suchen. br traf einen Einsiedler,
der ihm VO C hristus erzählte un den Wegen, die ihm führten. Da dem
Kiıesen ber weder Beten noch Fasten zusagte, wählte das Dienen. Er baute
sich ıne Hutte einem Fluss uUun:! brachte, aufgrun selner PENOTINEN 26©]
VO  a Ellen, Wanderer un:! Pılger ber den Strom. E1ınes Jages bat ih: eın
Kıiınd darum, ber den Fluss bringen Ar den Weg A115 andere fer
wurde der Knabe auf seıinen Schultern jedoch immer schwerer. Reprobus
laubte, die an Welt tıragen und befürchtete unterzugehen. Am anderen
Utfer angelangt, offenbarte sich der Erlöser: f/[ du ast nıicht allein alle Welt
auf deinen SchulternJ sondern auch den, der die Welt erschaffen
hat°.“ Der bekehrte Kıese eprobus nahm den Glauben un: erhielt den
Namen Christophorus. Er ZUE ach Samos 1ın Lycıen, Z.UuU mIlss1onleren. Auf
Befehl des heidnischen KON1gS Dagnus, der ih: zunächst oltern un vergeb-
ichA die Dirnen Nıcaea un Agqulilina ın Versuchung führen liefs, wurde

schlieflich enthauptet.
Vermutlich 1m Jahrhundert entstand 1mM Sudalpengebiet die bildliche

Darstellung des Christustragers, se1lt jener eıt lässt S1e ich jedenfalls nach-
weisen?*. Zunächst duürfte sıch ıne illustrierende, VO der früheren
Passıo unabhängige Namensdeutung gehandelt en, bei der noch die inne-

Gegenwart des Erlösers 1m Vordergrund stand Kın erster schriftlicher De-
leg hierfür findet sich bereits In der Karolingerzeit. In elıner Versbearbeitung
el //O Christophore tam claro igne nomıne Qui1 Christi CTUCEeIKHN In
IN  P 1psum fers ın pectore Christophorus, wüuürdig des glanzvollen
Namens, der Du Christi Kreuz 1m Fleische, ihn selbst 1mM Herzen traest Das
Bild des Christusträgers entwickelte sich also nıicht Adus der Legende heraus,
sondern der Prozefs verlief umgekehrt. Eindrücklich formuliert acobus de
Voragine dann 1MmM Jahrhundert „Christophorus hıefs VOTL seliner Taufe Ne-
probus, darnach ber ward Christophorus genannt, das ist der Christum
rag Denn rug Christum auf vierlei Welse: auf selınen Schultern, da ih:
über das W asser brachte; ın seinem Leib Ü1EC die Kastelung, die sich —

tat; In seinem Gelist durch se1INe innıge Andacht:; ın seinem Munde durch eın
Bekenntnis un durch selne Predigt”®.” Seit dem Jahrhundert zahlt (hr1-
stophorus den Vierzehn Nothelfern, die Gott VOT ihrem Märtyrertod d U $S-

druüucklich darum ebeten haben sollen, demjen1igen Hilfe gewäahren, der ıIn
ihrem Namen darum bittet>” alf zunächst Damonen, Unwetter un:
allgemein Gottes Zorn, wurde spater auch Schutz VOT Krankheit Un
Tod angerufen.

33) Jacobus de Voragine (wie Anm. 823 500
34) Rosenfeld (wıe Anm. 5); 36/-445; i1ttemann (wie Anm. 5), 2215
35) /atert nach: l1ttemann (wıe Anm. 59
36) Jacobus de Voragıne (wie Anm. 32), 498
37) ur Verehrung der Nothelfer Dünninger Vierzehn Nothelftfer EEI Ö, WI1e

Anm. 5: Sp 546-550)
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Als altestes Zeugn1s afür, da{fs bereits dıe Anschauung sSeINES Bildes VOTL

Unheil bewahrt, ilt ıne Inschrift In Bıasca 1226 S1ie lautet: . XRISCH©
1I5A FORI MANV NIMICA DOL: Rosenfeld nımmt Aaus verschiede-
ne  z Grüunden d dass sich bel diesem ext iıne verderbte Varılıante fol-

gender Urform handeln könnte: „ V1S1O Christofor1i INalle est inımıca dolorıi
IDie Betrachtung des Christophorus Morgen ist dem Schmerz iıne Feıin-
din” Im spaten Mittelalter nahm die Christophorusverehrung AaUusSs elıner

Heilsangst heraus immer orößere Ausmafse an Seine riesenhafte Darstel-
lung erklärt iıch dabel nicht allein AaUus der legendarisch überlieferten röße,
sondern eben auch aus dem Bedürtfnis nach welılter Sichtbarkeit. LDieser
Wunsch konnte kurlıosen Schwierigkeiten führen. So überliefert iıne Anek-
dote, dass „eın tifter den Christophorus Ellen och haben wollte, obwohl
dıe Fläche 11UT Ellen mads, un dass der Maler sich AUuUs der Verlegenheit half,
indem den eiligen entsprechend tief 1m Wasser stehen ließ40 “

I Iie Erfindung des Buchdrucks förderte 7zusätzlich die kultische Verehrung,
die vermehrt Eingang ın die „prvate- Frömmigkeıt fand Als zweiıtältester
ekannter Holzschnitt überhaupt findet sich 1n einem uch des ehemaligen
Klosters Buxheıim bel Memmingen der sogenannte „Buxheimer Christo-

phorus”, datiert mı1t 142341 Dessen zweizeilige Bildunterschrift lautet: „Chri-
stophorI facıem die UACUMIYUC tuerI1s, ]la J8 die morte mala Ia(8)  2 morTrI1e-
r1S Wenn Du das Angesicht des Christophorus welchem Tag auch iImmer
anschaust, dann wirst DDu eben jenem Jag e1INes schlechten Todes nıicht
sterben“ un welst eindeutig auf den Schutz VOT einem unvorbereıiteten Tod
hin?

Wiıe lässt sich jene oMMnNung begründen? Rosenfeld bietet ıne mögliche
Erklärung, indem die zeitgleich zunehmende Verehrung der eiligen
Hostie erinnert*. Seit dem Jahrhundert verbreitete sich die Annahme, de-
Ten Schau bewahre VOT dem plötzlichen Tod iLheser Überzeugung jeg unter

anderem ıne Stelle des Johannesevangeliums Grunde „Und wWwW1e Mose dıe

chlange In der Wuste erhoöht hat, mu{fs der Menschensochn erhoöht werden,
damiut jeder, der (an hn) xlaubt, ın ihm das ew1ge Leben hat** “ In der Hostie

38) /itiert nach: Rosenfeld (wie Anm. 5). 42(0)—421 In ahnlicher Form erhıe. sich der
lext uch ın Brigels, vgl 25424 Brigels, Kirche St Eusebius.

39) AT edeutung der Heilsangst 1mM spaten Mittelalter spezliell: Wilhelm-Schaffer (wie
Anm 5: 1011

40) Rosenfeld (wie Anm. 5 4723
41) Finger a Buxheim LGB Band Z hrsg. Severın orsten, Günther Pflug und

Adaoltf Schmidt-Künsemuüller, gar 1989, Weber DB Schoner Christo-
phorus. kın bisher unbekannter Einblattholzschnuitt aus dem Jahrhundert ZSA
61, 2004 /2,

42) Rosenfeld (wıe Anm 5: A
43) Rosenfeld (wie Anm. 5:
44) Joh Vgl Num 21,6—9 „Da schickte der Herr Giftschlangen unter das olk.

S1e bissen die Menschen, und viele Israeliten tarben. Die eute kamen Mose
und sagten: Wir haben gesündigt, denn WITr haben Uu115 den Herrn und
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1st Christus wesenhaft gegenwartıg, WI1Ie das Laterankonzil 1215 durch
die Lehre der Iranssubstantiation dogmatiısch bestätigte“. Wer S1e sieht, sieht
folglich den kErlöser cselbst der das ew1lge Leben schenken kann. Christo-
phorus ber erfuhr die aufßerordentliche Gnade, ih: nicht L11UT schauen, S()I1-

dern 08 tıragen dürftfen Der Heilige zahlte den wenıgen Auserwähl-
ten, denen 1ne reale bBegegnung mıt dem Heiland el wurde. Darüber
hinaus prasentierte Christus auf selner Schulter weithin sichtbar jedem Be-
trachter.

Wenngleıich eın Zusammenhang heute nıcht mehr bewlesen werden kann,
zeigt doch die Entwicklung der Hostienschau un: der Christophorusver-

ehrung Parallelen, die ihre Voraussetzungen 1mM gleichen gelstigen un: geISL-
lichen Verständnis der eılt fanden

D er anzZ der Toten als ahnung der ehenden
Der offfnung auf eın paradiesisches Weiterleben 1mM Jenseıits auf die Für-

sprache des eiligen Christophorus scheint das Motıv des Totentanzes EeNIZE-
genzustehen. Statt /Zuversicht löst zunaächst Schrecken und Heilsangst Au  N

Idealtypisch entsprechen die Metnitzer Fresken ın ihrem ursprünglichen TAbEe
stand der Definition VO  a’ Hartmut Freytag: „Der LTotentanz das Mıtelin-
ander VO  z Bild un: ext OTaUs, ze1gt eınen Keigen, einen Tanz, bei dem
Jjeweils eın ensch un: ıne Todesfigur eın aar bılden; der Otentanz wird
bestimmt 1T den Dialog des Sterbenden mıt dem 1O6d. ist ALLOILYIL und
ın der Volkssprache abgefasst, wendet sich also nıcht ausschliefslich Ka
teinkundige; reprasentiert Vertreter aller Stände unı! Gruppen: Kleriker
und Weltliche, alt und Jung,  S Mann un seltener auch Frau; der TLotentanz
offenbart soz1lalkrıtische Tendenzen un die Einsicht, dass der FOd, der jeden
gleichermaisen ergreift, alle Standesunterschiede ausgleıicht; beruht auf der
Konfrontation VO  s} [esseIits un Jenseıts, Zeitlichkeit un Ewigkeit, Macht
uUun! Ohnmacht; der otentanz versteht sich als Lehrdichtung, die das Y=
kum Buße un: gottgefälligem Leben mahnt und ihm intens1ıv In Erinne-
rUuNng ruft, dass der Tod jeden unversehens ergreifen un dem Richter zufüh-
1E  - kan

dich aufgelehnt. Bete ZU Herrn, da{fs uns VON den Schlangen befreit. [ Ja betete
Mose für das olk Der Herr antwortete Mose: Mach dir iıne Cchlange, und häng
S1e elıner Fahnenstange auf! eder, der gebissen wird, wird Leben bleiben,
WEl S1e nsieht. Mose machte Iso iıne Schlange AdUuSs Kupfer und hängte S1e
einer Fahnenstange auf. Wenn 11U11 jemand VOoO  Z eliner Chlange gebissen wurde un

der Kupferschlange aufblickte, blieb aln en.  44
45) Denzinger F, Kompendium der Glaubensbekenntnisse Un kirchlichen Lehrent-

scheidungen, Autfl., Freiburg Br./Basel/ Rom / Wien 1991, 397/-359, Nr. S02
46) Freytag (Hrsg.), Der Totentanz der Marienkirche ın Luübeck und der Nikolaikir-

che In Reval (Tallınn) Edition, Kommentar, Interpretation, KRezeption Nieder-
deutsche Studien 39), Köln/ Weimar/ Wien 1993, 14—-15; Ders., Über das Theatrum
mMoOrtis humanae triıpartıtum und selnen OTr Johann Weichard Valvasor Den
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S Todesangst und Heilserwartung Totentanz und Christophorus
Im ausgehenden Mittelalter nahm die Heilsangst der Menschen immer

dramatischere Zuge an Naturkatastrophen, Pest, Hunger un: J1ege liefßsen
den Tod als alltaäglıchen Begleiter erscheinen. A die Vergänglichkeit mach-
ten die Lebensumstände selbst aufmerksam. Irosten konnte In dieser Situati-

alleın die oIfMnung auf (sottes Ginade un Barmherzigkeıit SOWI1E auf eın
besseres Jenseıts. Die bisherige Forschung hebt 1n der Interpretation der 16-
tentanzdarstellungen besonders deren orderung nach uße un: Umkehr
SOWI1E die Mahnung einem gottgefälligen Leben hervor. Hellmut Rosenteld
xlaubt darüber hınaus, magische Ursprunge der Bilder erkennen können
Der Tod werde durch S1e VQ  zD} den Lebenden abgelenkt, die Auftraggeber hat-
ten versucht, sich gleichsam VO Sterben freizukauten. Eiınen ahnlichen
„Bildzauber“ abe der heilige Christophorus bewirkt als Schutzpatron VT

dem plötzlichen Tod Erstmalig ingegen stellt Imke Lüders die Aussicht auf
1ne Auferstehung iın den Mittelpunkt der Diskussion*?. In den Toten sieht S1e

zugleic. die heilsgeschichtliche Zukunftserwartung 1C formuhert, basıle-
rend auf der Auferweckungsszene des Volkes Israel bel Ezechiel°. Lüders ET -

kennt ıne CNSC Beziehung zwischen otentanz uUunı! Jungstem Gericht un:!
erklaärt die Todesfigur als mehrdeutiges Wesen zwiıischen Diesselts un: Jen-
se1ts, das zugleıic mahnt un oIfnung vermiuttelt.

FEine allgegenwartıge Todesangst, ausgelöst durch die Lebensumstände,
och gefördert durch makabere Bilder verschiedenster Art sollte der muittel-
alterliche Mensch 1n dieser Situation ganzlich ohne 1rost un:! Hoffnung
bleiben? Eıne Antwort darauf könnte 1ın der gemeıInsamen Betrachtung des
1Totentanzes un des Christophorus finden SEe1IN. Totentanze zeıgen einen

Weg, indem S1e Besinnung un Umkehr, uße uUun! gottgefälligem E
ben mahnen. Der Heilige ingegen vermiuttelt bel frommer Schau die na  e

Tod tanzen? Tagungsband des Totentanzkongresses Gtift Admont 2001, hrsg.
ausner und Schwab SB |Im Kontext 19], Anif/Salzburg 2002, 35-61), 61257

47) Hu1lzınga Herbst des Mittelalters. Studien über Lebens- un Geistesformen des
uUun:! Jahrhunderts In Frankreich und ın den Niederlanden, hrsg. Koster,

11 Aufl:; Stuttgart 1975, 190-208, bes. 199—-205; Kruger A., Heilsgeschichtliche De-

zuge ıIn spätmittelalterlichen l1otentanzen. nter besonderer Berücksichtigung On

Des dodes antz, Lübeck 1489 (Niederdeutsches Jahrbuch des ereıns für niıeder-
deutsche Sprachforschung 117 1994, 09—-129); Wilhelm-Schaffer (wie Anm. 5); H1=
1960

48) Rosenfeld HI Der mittelalterliche Totentanz Entstehung, Entwicklung, edeutung
3l Münster/Köln 1954, 298—-300

49) Lüders If Todesdarstellungen auf Paramenten. Eıne Studie 7A08 Bedeutung des 1K
tengebeins Den Tod tanzen?, wWwI1e Anm. 46, 97—-129), bes 111—-129; Dies., er 1O=
entanz 1m Spannungsfeld 7zwischen Diesseılts un: enseıts. Die Erweckungsvision
des Propheten Ezechiel als nNneUuelt Forschungsansatz 115; 2004, Herz-
licher ank gebührt Imke Lüders dieser Stelle für ihre überaus freundliche Un-

terstutzung un manch interessantes Gespräch 7408 ema
50) K7 „1-14



312 Winfried Schwab

e1Ines vorbereıteten, frommen, „euten Todes sterben dürfen als notwen-

dige Voraussetzung AD Einzug ıIn das Paradies, die ew1ge Glückseligkeit.
Christophorus WarT WarTr LLUTL elıner unter mehreren Heıiligen, die als FuUur-

sprecher angesichts der Todesangst angerufen werden konnten!, neben der
ungfrau Marıa allerdings der wichtigste” An dieser Stelle soll das Beispiel
der Gottesmutter zeıgen, wI1e die Helfer 1ın der Sterbestunde selbst Aufnahme
iın mittelalterliche Totentanztexte fanden So spricht dıe iunckfrauwe 1mM He1-

delberger Totentanz VO 1485 rro mutter der barmhertzikeyt Hijlt£ InYyI
InYyN sunde Synt INYT leydt Weni1g spater bitten die Ständevertreter In 00N

em sta1idt: „Marıa aller lungkfrauwen CYyI! kron Hijl££ das VI1S5 werde der
ewig”*.” Der dıep wendet ich 1m OS direkt Christus, WEl sagt
„Eva lieber herr ihesu erıist. Wand du VOT mich gehangen bıjst Vnd gele-
den eın schentlychen dot Hılf mM YyTI yebe aller no1t )as ich dye helle
INOSC vermyden )as egefuer 111 ich gECIN yden ch biıd vmb gnad dye
entpIyng Der schecher der dyner rechten sıjten hynz

Wiıe ausgeprägt das konkrete Vertrauen auf die Hilfe der eiligen 1m AU-

genblic des Todes noch 1mM Jahrhundert WAar, veranschaulichen die Geistlı-
cheln] Todts-Gedancken Bey allerhand Gemaehlden und Schildereyen V  a MI1-
chael Heinrich Kentz Aaus dem Jahr 1753°% In der Totentanzszene IIer 1Iom-
Herr ze1igt der Tod dem Geistlichen die abgelaufene Sanduhr>”. ] heser VCI-

welst mıt selner Rechten auf ıne Statue Sebastians, elınes anderen Patrons für
ıne gyute Sterbestunde®®. KeutlLic lässt iıch die konstrulerte Blickachse ÄFo ol

51) /Zum Beispiel der Erzengel Michael, die eiligen Benedikt, Barbara, eorg, Stepha-
1LUS der Sebastian.

52) Lechner M., Marıa, Marienbild CL 3/ WI1Ie Anm. 3, Sp 54:210)
53) /itiert nach: Lemmer M., Der Heidelberger Totentanz VOINl 1485 (Insel-Büchere1i

Frankfurt a. M./Leipzig 19091, A2. 96—97/; zınger (wie Anm. 1 144-—-145;
Koller, 1otentanz (wie Anm 2 / 426—428 Koller welst auf welıtere Fürsprecher einer

Todesstunde hin, die ın JTotentanztexten angerufen werden, die hl. dreli
Könıge der der hl eorg “”ridder Sunte Jurgen”).

54) Lemmer (wie Anm. 53); 44, 100-101
55) L emmer (wie Anm. 53); 31 8253
56) Kentz H- Geistliche Todts-Gedancken Bey allerhand Gemaehlden und Schilde-

VEYEN In Vorbildung Unterschiedlichen Geschlechts / Alters Standes nd VWu-
erdens-Perschnen sıch des €Ss erinneren, Aus dessen Lehr dıe Tugend ZU ueben,

UInd Die Suend meyden. Erstlich IN Kupfer entworffen / Nachmahlen Durch
sıttliche Eroertherung nd Aberlezung unter Todten-Farben IN Vorschein gebracht, dar-
durch ZUM Heyl der Seelen IM Gemueth des geneigten Lesers R1n lebendige Forcht und

embs1Ze€ V Oorsorg? des Todes ZU erwecken. PASSAU, PAYUC: bey Friderich Gabrıel
Mangold, Hochfürstl. Hof=Buchdruckern, 1753 intz, Verlegts, Franz NION Ilger,
Burgerl. Buchhandlern allda Vorhanden 1ın der Stiftsbibliothek Admont, ignatur:
OL Wunderlich 8 Zwischen Kontinulntäa un Innovatıon JTotentanze ıIn 11
ustrierten Buchern der Neuzeıt (“InT mulfst alle nach me1ıliner Pfeitfe tanzen”, wWwWI1e
Anm 19, 37-202), 177-180; Dies., Lebendiger Tod (wie Anm. 19), 9; Sörries, Tanz
der oten (wie Anm. 1 246248

57) entz (wıe Anm. 56), ÜE
58) Assıon P Sebastian L1 S, WI1Ie Anm. 30 5Sp 18-324)
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Dombherr Sebastian erkennen, deren Aufgabe ist, die Bildaussage noch

bekräftigen. Der rechte Rand des Kupferstichs ze1ıgt ıne Prozessionsgruppe.
S1ie zieht durch die Kirche un: ıne Marienfahne mıt sich.

er 1ılferu angesichts des Sterbens wurde übrigens nıcht einmal als eın
ausschliefslic christliches Verhalten iın der Todesstunde aufgefasst. Manche
Totentanze überliefern selbst für Heiden solche Bıtten ihren jeweiligen
Fürsprechern. In Basel fleht der spater hinzugefügte Duürck AD machomett Ich
Ruüeff dich Und me1n Zantz geschlecht oliman DIie ZSEWUNCH an
Vil der Landt ollest mMI1r hie thuon ein Beistandt>?.“ er Heyd vertraut auf
se1ıne Gotter, WEenNl ruft „JÜpiter Neptunus vnd Pluton Ihr hochsten
Gott wollt mich nıicht lon. Wann ihr all drey sind vnsterblich Saturnus
wollst erbarmen dich®®.“ Und dıe eydin bittet Hiılfe mıt den Worten

„JVNnO Venus Vn auch Pallas uch Gottin alst erbarmen da{fs Ich ster-

ben muÄ{fs helfft mMI1r aufs Noth Keıin egennı für den Todt®l.“

Vergleichsbeispiele makaberer Darstellungen Metnuitz

Das eispie des arners un der Pfarrkirche VO  5 etnıtz zelgt, dass iıne

ikonographische Beziehung 7zwischen den Darstellungen des 1Totentanzes un
des eılıgen Christophorus 1n bestimmten Fällen wahrscheinlich un: M ZUS

nehmen ist Folgend selen welıtere bildliche Zeugnisse angeführt, die The-
erhärten. Allerdings kann sich AaUuUs verschiedenen Gründen 1Ur

ıne Auswahl handeln.
Dabel moöchte ich allerdings dieser Stelle auf verschiedene Umstände

hinweılsen, die ıne Beurteilung erschweren. Zunächst ist der 1m Lauftfe der

Jahrhunderte immense Verlust Werken berücksichtigen, vermutlich
konnte LLUTL eın Bruchteil hiıs iın die Gegenwart gerette werden. Umso mehr lst

zukünftig auf primare Funde be1l Restaurierungen oder zumindest sekundäre
ın Archiven hoffen. etnıtz selbst illustriert dieses Problem. War WarTr der
l1otentanz sichtbar, der heilige Christophorus wurde jedoch, nach eiıner
fruüuheren Übermalung, erst 954 / 55 wıieder freigelegt®“. Eine ikonographische
Betrachtung und Interpretation insgesamt Warl folglich ber ange eıt
schlicht unmöglich®.

59) Wunderlich DE 1que Holbein: Ureı Totentanzwerke aus drei Jahrhunderten, /A1-

rich 1998, AD
60) Mer1an (wıe Anm. 19), 168
61) erlan (wie Anm. 19), I5
62) Hammer, Bilder der Vergänglichkeit (wıe Anm. 1 51
63) (ijerade 1er ware unter anderen Voraussetzungen der Zusammenhang VO oten-

Tanz und Christophorus möglicherweise entdecken ZSECEWECSECNH. Hellmut Rosenfeld
(Rosenfeld, der mittelalterliche Totentanz, wI1e Anm. 48) erwähnt uch jenen 1ın

Metnıiıtz während se1n leiblicher Bruder Hans-Friedrich (Rosenfeld, wI1Ie Anm.

([0)]8! der Exyıiıstenz des ortigen Christophorus aus esagten Gründen nichts wusste.
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Z13 bedenken ist auch,; dass bestimmte Darstellungen (vor allem Skulpturen
oder Taftelbilder) ihren Standort 1mM Laufe der eıt wechselten. Hıer SEe1 das
eispie. der Petrikirche Wolgast angeführt®*. Anscheinend fast idealtypisch
erfullt S1e die Vorgaben für iıne /Z/usammenschau. Tatsächlich sStammıt der muiıt
1700 datierte Totentanz jedoch VO  5 der Emporenbrüstung der CGiertrudenka-
pelle des staädtischen Friedhofs, der heilige Christophorus sSudostlichen
Chorumgangspfeiler wurde ingegen Begınn des 16 Jahrhunderts, och ın
vorreformatorischer Zeıt, geschaffen. I Iie sich verlockende Interpretation
wurde In diesem Fall offensichtlich Fehlschlüssen verleiten.

Schwierigkeiten bereitet welter die zeitliche Zuordnung der UObjekte bzw.
die Benennung der Küunstler. Stimmen Datierung oder Künstlerhand nicht
überein, wurde eın ikonographisches Gesamtkonzept möglicherweise TST

spater entwickelt und durch krganzungen verwirklicht. Auch darf der Blick-
winkel des Betrachters nıcht audlser acht gelassen werden. Es ist denkbar, dass

ber die Intention des Künstlers bzw. Auftraggebers hinaus für sich selbst
elInen Inneren Zusammenhang der Bilder erfuhr.

Schlussendlich SINnd erhebliche Forschungslücken berücksichtigen. War
erfreuen sıch Totentänze eINes welıterhin zunehmenden Interesses seltens der
Wiıssenschaft, kaum jedoch der heilige Christophorus. DIie letzte Publikation
des deutschsprachigen Kaumes ber den Nothelfer stammt VO  a’ 2003° VO

wurde fast re keine umfassende un: ergiebige Arbeit veröffentlicht®®.
Immer wlieder 111US5S auf altere Literatur zurückgegriffen werden, die gerade
bel Datierungstragen uUuNngsCcNhau eın kannn

Auf Grund der vergleichsweise geringen ahl erhaltener bzw. ekannter
UObjekte führe ich folgend zusätzliche Todesdarstellungen un: —illustrationen
A die einen Zusammenhang erahnen lassen. Besonders ilt 1es für das MO-
t1vVv der drel Lebenden un: der drel Toten®’. DIie Legende beschreibt das über-
raschende Zusammentreffen dreler vornehmer Männer mıt drel oten In
terschiedlichen Verwesungszuständen. Dabe!i kann sich die Szene unter ande-
| auf eInem Friedhof oder bel der Jagd abspielen. Die Verstorbenen be-
riıchten VO ihrem früheren Leben 1ın Hochmut un Genusssucht, zuletzt
mahnen un: WAarTrlillell S1e (diese Aufgabe kann auch VON einem zusätzlich
wesenden Eremiten übernommen werden) mıiıt den Worten: „Quod fuilmus,
est1s; quod Uu.  u  y er1t1s Was WIT gSEWESCH SInd, se1d inr' Was WIT sind, WEeTlI-

det ihr SEn Allgemein wird die Legende, schon auf Girund ihres höheren

64) http /www.wolgast.de OUrismus Historische Bauten/StPetri/hauptteil_stpetri.
html; Buske N: Der aps und der Turk and ın and kın eispiel Aaus dem Wol-
gaster Totentanz (1 Art Macabre ahrDuc. der Europäischen Lotentanz-Vereıln1-
5UNS, Assoclation Danses Macabres kurope, Bundesrepublik Deutschland CN
hrsg. Wunderlich, Düusseldorf 2001, 95-—200); Sorries, lanz der oten (wie
Anm 155

65) Bıttmann (wıe Anm.
66) zuletzt Hahn-Woernle (wie Anm. muıt dem Schwerpunkt ın der Schwe!iz.
67) Smith Drei Lebende und dreli lTote LG 1 WI1Ee Anm. 5I Sp. 550-552); Sorries,

Tanz der oten (wıe Anm. 1 79-9()
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Alters (firüheste bekannte Darstellung als eın Vorläufer des oten-
tanzes gesehen, allerdings erscheint S1e zeitlich auch parallel.

ST Deutschland

311 Überlingen, Jodokus-Kapelle, nach 1424 Legende der Tel Lebenden und der
dreı Toten

Nach 14724 wurde die Jodokus-Kapelle In Überlingen muıt einem spätmittel-
alterlichen Freskenzyklus ausgestattet®®. Neben der Legende der dreli Leben-
den un: der drel Toten gehört Z Bildprogramm auch die Gruppe der Vıer-
zehn Nothelfer.

A  o Loxstedt, evangelische Pfarrkirche St Marıen, 1450, sozgenannNter „ Toten-
TaAaNnz

1910 wurde bel Renovierungsarbeiten ıIn der evangelischen Pfarrkirche
Marıen Loxstedt eın mittelalterlicher Bilderzyklus freigelegt, der 1n selner
Art eINZ1g ıIn Nordwestdeutschland ist°? Idie leider bıs auf wen1ge Keste 7e1-

storte Ausmalung 1mM dritten Gewölbe des Kirchenschiffs ze1ıgt den ungsten
lag als Deesis den Weltenrichter, flankiert VON Marıa un! Johannes dem {Fäll-
fer, die beide Fürbitte halten. LÜr Rechten der arstellung führt e1n NZe die
Erlösten Christus, der den ersten miıt Handschlag begrüßt FUr Linken 7Ze71-

LE  a un: schieben (nicht mehr erhaltene) Teufel 1ıne Gruppe nackter Men-
schen, V  > Flammen umzüngelt, Z Hölle

Besonders interessant erscheint das zweıte, vorgelagerte GewöoOlbe, das 1N-
haltlıch auf das Jungste Gericht 1nIuhr Es ze1gt unter anderem iın der Ostlı-
chen Kappe den sogenannten „Loxstedter Totentanz“ / Der Tod haält ın der
Rechten 1ne Sense, Kroten un:! Schlangen bevölkern ih: Zl selner Seite steht
e1n Junges, vornehmes aar DIie Dame lınks tragt eın Samtkleid und halt e1l-
LE perlenbesetzten Spiegel In der Hand Eın Spruchband mıt den Worten

- 1ust nde vrolichheit enehrl1. uPpPPC düsser rde  44 betont ihr lustvolles, aus-

gelassenes Leben Ahnlich lautet der ext des ebentfalls modisch gekleideten
Edelmannes auf der rechten Seite ıng spricht der Tod sowochl den
beiden als auch ZADE Betrachter die mahnenden Worte © minsch nde rde
wWat ik bın dat vıstu werden“u+;m

68) Sorries, anz der oten (wıe Anm. 1 / Sl
69) http www.kirchengemeinde-loxstedt.de Kirche Kirche/church 4 htm; Schulte

(wıe Anm. 2 / 249
70) Tatsächlich handelt sich hierbeli allerdings nıcht einen otentanz 1 CNSCICH!

Sinne, sondern allgemeın ine Todesdarstellung. Wichtige ormale Vorausset-

ZUNSCH sind nicht erfüllt. =10) ehlen ınter anderem die konstitutive Ständereihe
der auch eın eigentlicher Dialog der Hinscheidenden miıt dem Tod über das Ster-
ben

Z Eıne interessante textliche Ahnlichkeit ZUTLC Legende der drei Lebenden un:! dreli
oten, vgl Anm.
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Die drei welteren Kappen zeiıgen Heıilige, deren Fürsprache besonders ın
der Sterbestunde erbeten wird Sebastian ın der nördlichen, Stephanus’“ 111

der sudlichen SOWI1E Christophorus In jener der Todesdarstellung gegenüber
liegenden westlichen. br steht miıtten 1m Strom, das ind auf selner linken
Schulter. | )ie Szene ist sehr realistisch dargestellt: Am fer angelt unter ande-
1E eın Pılger, 1mM Wasser sind WwWel Plattfische erkennen.

Schutz VOTL dem jJahen Tod WarTr AAA Entstehungszeıt der Bilder übrigens be-
sonders notwendig, denn damals betreute eın Priester AaUus der km ent-
ernten Beverstedter Multterkirche dıie Gläubigen iın Loxstedt. Seine Wege
durch das Niederungsmoor schwierig un: 1mM Wınter kaum passlierbar.

Eıgens hingewlesen werden soll gerade auch diesem eispie auf die
Blickführung des Betrachters. Beftritt die Kirche, wird mıt Sterblichkeit
un: Gericht konfrontiert, verlässt sıe, verspricht der Anblick des Nothel-
fers dessen Hilfe

+ 1  V Lübeck, Kırche St Marıen, 1465, Totentanz
Za den beruüuhmtesten Totentänzen des Mittelalters zahlt zweifelsohne der-

Jjenıge VO.  a Lübeck, 1463 VO Bernt Notke für die Marienkirche eschaf-
fen’® Leider wurde das rigina 1mM Maäarz 1947 bei einem Bombenangriff
gänzlic. vernichtet, jedoch haben sich sowochl graphische Kopien als auch
Photos erhalten. In der Kirche Nıcola1 Reval Tallinn existiert, viel-
leicht 10}24 VO selben Künstler, ine 1500 datierte ahnliche Fassung, die
einen sehr sCcHhauUchI Eindruck des Lübecker Kunstwerks vermittelt. [)as FO-
tentanzgemälde verlief 1n elıner ange VO ungefähr und eiıner Höhe VO  —

den Wänden der sogenannten Beichtkapelle an der Nordseite der
Kirche. Paare bildeten dabe1l auf eıner blühenden Wiıese eınen raumfüllen-
den keigentanz. Der Hintergrund zeigte iıne recht CNAUE Stadtansicht E
becks

In der Marienkirche befanden sich mehrere Christophorusdarstellungen.
Eine schmückte die Sudseite der Bergenfahrerkapelle, iıhr egenüber War die
Verkündigung des Erzengels Gabriel aanl die Gottesmutter sehen/4. nteres-
santer scheint 1ın diesem Zusammenhang ber eın anderes Bild eın Fur
einen Pfeiler der Suüudervorhalle stiftete der 1350 verstorbene Ratsherr Wede-

72) 1t7 GI Stephan, Erzmartyrer LE Ö, wWI1e Anm. 5: Sp. 395—403)
73) Schaumann G./Bruns B Die Marienkirche Die Bau- nd Kunstdenkmaäaler der

Freiıen un Hansestadt Lübeck, IL Band, Teıil, hrsg. Baubehörde), Lübeck
1906; Hasse M., IDie Marienkirche E Lübeck, München / Berlin 1983; Freytag H
Der Totentanz der Marienkirche (wıe Anm 46); Freytag /Schulte B./ Vogeler H..
Der Totentanz der Marienkirche 1ın Lübeck VO 1463 und SEINE Weiterwirkung bis
In die Gegenwart In mulfst alle nach meılner Ptfeife tanzen“, WI1IeEe Anm. 1 W 83-135);
Cosacchi SM Makabertanz. Der Totentanz ın unst, Poesie und Brauchtum des
Miıttelalters, Meisenheim al Glan 19695, Hammerstein (wie Anm. 1: E ET B
156; Koller, Lotentanz (wie Anm. 2), 6854-685; Schulte (wie Anm. 2 / 192-202; SOÖTr-
rıes, lanz der oten (wie Anm. 1), TT

74) Schaumann / Bruns (wıe Anm /3), 1/4; Hasse (wıe Anm 73
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kın Klingenberg INMMEIN muiıt seiner (Satltın Hildegund eın Wandgemälde
des Heiligen, das och 16685 (!) erneuert wurde”>. Darunter hing ine (Ze=
denktafel für das Ehepaar miıt wel LTexten In der einen Strophe spricht C:
stophorus mıt dem Jesuskind, in der anderen legt Fürbitte eın für die Stif-
ter. Bemerkenswert 1Sst, dass sich die Sudervorhalle un die Beichtkapelle A
1la  7 gegenüber liegen.
SE  s VVismar, Kırche S Nicolaıt, Anfangz Jahrhundert, Totentanz

Eın mögliches Beispiel der ikonographischen Verbindung zwıischen 1O6-
entanz un dem eiligen hristophorus lag 1n der Wısmarer Kirche N
colaı VOT Idie nordliche Turminnenwand ze1gt bıs heute eıinen überlebens-
orofßen CCe OMO SOWI1E den Nothelfer. Direkt darunter befand sich eın 1880

freigelegter, jedoc  e kurze eıt späater wilieder übertünchter 1Totentanz Schwie-
rıg bleibt dessen Bewertung deshalb, we:il über die Unterschenkel des He!I1-

lıgen gemalt worden Wa  < Es laässt sich ohl nicht mehr rekonstruleren, ob
Betrachter die beiden Darstellungen zeitgleich sehen konnten. Sollte dem

SCWESCH se1n, würde die bildliche Verknüpfung dabei Carisolo un: Yın-
ZzOl0 erinnern/”. Datıiert Rosenfeld den Christophorus unbestimmt auf das
Jahrhundert, wird für die makaberen Fresken ıne Entstehung Anfang des

Jahrhunderts ANSCHOMIMULEC

A  Sx Oberstdorf, Vierzehn-Nothelfer-Kapelle, 1640, Totentanz
Pfarrer Johann Frey 1efs 1638 iın Oberstdorf ıne Votivkapelle Ehren der

Vierzehn Nothelfer errichten”?. Direkter Anlass WarTr das Ende der Pest, die 1ın
WwWel Phasen 1635 un 1637 den (Irt heimgesucht hatte. Der vermutlich AaUus

der Pfarrkirche übernommene Choraltar zeıigte die Patrone des Gotteshauses,
darunter auch den eiligen Christophorus. 1640 stellte 111a  o zusätzlich wWwWel
seitliche Flügelaltäre auf. Finen Flügel des auf der Nordseite gelegenen Kreuz-
altares schmückte das Schnitzrelief des Christustragers. Im gleichen Jahr
schuf der Maler Gabriel Neckher einen Aaus 24 Paaren bestehenden Totentanz

der nördlichen Innenwand der Kapelle.

£5) Schaumann / Bruns (wıe Anm. 73), 1751
76) Crull FI Iie Decoratıon des Innern der Kirche St Nicola1ı Z Wısmar (Jahrbücher

des ereıns für mecklenburgische Geschichte und Alterthumskunde 4 7 15582, 101=
102); Rosenfeld (wie Anm. X 470; Koller, otentanz (wıe Anm. 2 544, 694; Schulte
(wie Anm. 2 / 246-—245; tzınger (wie Anm. . 174-176; SOorrIı1es, Tanz der oten
(wıe Anm. 1/ An Meın besonderer an oilt (G1isbert Wolf für seine überaus
freundliche Unterstutzung bel den Archiv- und Bibliotheksrecherchen.

77) Vgl 34  H— Carisolo, Friedhofskapelle San Stefano, 1519 1otentanz, SOWI1E 34  N
Pinzolo, Kirche San Vigilio, 1539, 1Lotentanz.

78) Rosenfeld (wıe Anm. 5 470; Sorries, Tanz der oten (wıe Anm. 1). 124
/9) Stützle N., DIie katholische Pfarrei Oberstdorf 1M königl. Landgerichte Sonthofen,

der die Schweiz 1 Kleinen. Kempten 1545 (Wiederdruck Oberstdorf 13-16;
Petzet M! Landkreis Sonthofen (KDSch München 1964, 628—630; tzınger
(wie Anm L 180; Sörries, Tanz der oten (wie Anm. I 0S/1
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18635 brannte S1e vollständig aUuUs, wobel die Seitenaltäre verloren gyingen
un: ebenso der Lotentanz. Allerdings überlieferte Pfarrer Johann Nepomuk
Stützle dessen zugehörige Texte In eiINer Abschrift®. Der ursprüngliche Chor-
altar befand sich 7A08 Zeitpunkt der Feuersbrunst 1m Bayerischen National-
ILLUSEUINL Müuünchen, 1st heute als Leihgabe 1m Heimatmuseum Kempten
besichtigen.
SE  ©X Koding Bayerischer Wald, Josefikapelle und Friedhofskapelle S Anna,
16350) ( Totentanz

FEın aufßerst interessantes raäumliches Miteinander ergibt sıch durch die Zi1s
sammenschau des Totentanzes un: des Christophorus Iın Roding“. Das Fres-
ko des Heiligen Stammıt aus dem spateren Mittelalter un:! befindet sich In der
Josefikapelle. In der daran angebauten St.-Anna-Kapelle ingegen ist eın DE
meinhin mıt 1635() datierter lTotentanz sehen®*® Heute kann der Besucher
e1' Darstellungen gleichzeitig auf Grund elINnes nachträglich geschaffenen
Durchgangs zwiıischen den apellen betrachten. Warum uUun:! Wal1lllı die Ver-
bindung geschaffen wurde, ist leider nıcht bekannt®.

England, Bristol, Kirche Al Saints, 1449, Totentanz
Eın textiles eispie der Verbindung zwischen lTotentanz un: Christo-

phoruskult ist AaUuUus dem englischen Bristol überliefert®*. EkErstmals 1449 wird das
ufhängen VO (heute leider nicht mehr erhaltenen) Totentanz-Vorhängen In
der dortigen Kırche „All Saints“ erwähnt. Das „All Saılnts’ Church O0K-.
enthaält unter anderem das mittelalterliche Inventarverzeichnis, nenn uch
die Anlässe: ” at All Hallow’s tide anı al Saıint James.  485 Katholiken felern
- SdInt James”, den Apostel akobus Jal zugleic mıt dem

80) Stutzle (wie Anm 7/9), 1A16
81) Zr (wie Anm. 1 180—-181; Sörries, Tanz der oten (wie Anm. 1); 18/-—-191;

Kılger IS JTotentanz und Christophorus. Schreiben VO. Danken darf ich
dieser Stelle ose Kilger für SEINE Auskünfte den Darstellungen ın Roding.

82) Hinzuweisen ist auf dıe ıIn der Forschung durchaus noch umstrıttene zeıitliche E1ln-
ordnung der makaberen Fresken Einıge Wissenschaftler halten eine spätmittelal-
erlıche Entstehung für möglich, W as letztlich einer zeitlichen Annäherung
die Christophorusdarstellung führen wurde. Vgl 5SOrrIıes, Tanz der oten (wie
Anm. 1 J 189—-190

83) Kılger (wıe Anm. 81)
34) Kloppenborg F/ Totentänze ın der religiösen Gebrauchskunst Englands (L} A

Macabre ahrbuc der kuropäischen Totentanz-Vereinigung, Association Danses
Macabres Europe, Bundesrepublik Deutschland e.V., hrsg. Wunderlich,
Düusseldorf 2000, bes 6165 Für SEeINE freundlichen Auskünfte möchte ich
Fred Kloppenborg danken.

85) /itiert nach Kloppenborg (wie Anm. 54),
56) Der Gedenktag des heiligen Christophorus wird LLUT 1m deutschen Sprachraum

Juli begangen.
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eiligen Christophorus. kıiıne Darstellung des Nothelfers ist 1m Inventar eben-
//87'falls belegt, dort heifst r yAS 28 under eyn Xtopher YS fote

BB Frankreıch

SEa  — Strafßburg, Muünster, 1480, T otentanz
Am Grabmal des 1450 verstorbenen Geistlichen Eucharius Drosch befand

ich 1m euzgan des Strafsburger Münsters eın Gemälde, das nach SOrries
eınen Gruppentotentanz zeigte®®. Die Darstellung nımmt ıne Sonderstellung
1n der makaberen Ikonographie eın Dem schachspielenden Tod sa{fs eın NSe
egenüber, neben diesem wiederum standen die verschiedenen tändever-
treter Der heilige Christophorus WarTr In der Kathedrale mMenNnriaCc vertreten:

Bezeugt sind eın Glasgemälde des un:! eın Wandgemalde des Jahr-
hunderts SOWI1E eın Kolossalstandbild hıs 153189

35  o Stundenbuc Karls JELE (1483-1498), 1496, Totentanz
FEın eispie für das Miteinander VO  an Jotentanz un: Christophorus ıIn der

spätmittelalterlichen Buchillustration findet siıch ım Stundenbuch des franzO-
sischen kegenten Karl 111 AauUus der eıt 14980 Jacques de esancon schuf
ın königlichem Auftrag dieses Meisterwerk, das heute den bedeutendsten
Kunstschätzen opanıens zahlt un: ın der Nationalbibliothek Madrıd VCeCI-

wahrt wird. Es enthält unter anderem ıne Darstellung des eiligen SOWI1E ab
Blatt 147 die eiINes Totentanzes

A  O Amıens, Kathedrale otre-Dame, Jahrhundert, Totentanz
Im Kreuzgang der Kathedrale befand sich ein heute nıicht mehr erhaltener

Jotentanz, geschaffen vermutlich nde des oder bBegınn des
Jahrhunderts?*. Der heilige Christophorus Warlr menNnriacCc. dargestellt: ıIn elıner

ejgenen, ihm geweihten Kapelle mıt Statue auf dem Altar (unbekannte Datie-

rung), als Wandgemälde (1310) SOWI1E als hohe ulptur direkt neben dem
ach ihm benannten Eingangsportal (15 Jahrhundert)”.

38  S I Iıe Legende der Yel ebenden uınd der Yel Oten
zZAi den Vorläufern des Totentanzes zahlt die VC)I: allem 1ım Mittelalter weıt

verbreitete Legende der drei Lebenden un! der drel oten Eine 2001 erschie-
NEeIle Publikation verzeichnet die his heute In Frankreich erhaltenen Darstel-

87) /äihert nach Kloppenborg (wıe Anm. 84),
88) SörrIies, Tanz der oten (wie Anm 1/ 100
89) Rosenfeld (wıe Anm. 5} 301
90) Nationalbibliothek adrıd, Sıgnatur: Ms NVit 24-1; http:/ /www.moleiro.com /

infoplus.php?libro=LHCVIII&idioma=de.
91) zınger (wıie Anm. 1, 219
92) Rosenfeld (wıie Anm 5 / 249-250, 4553; Bıttmann (wie Anm. 5).
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lungen””. Besondere Aufmerksamkeit wıdmeten die Autoren e1 deren iko-
nographischem Umtfeld IBES bemerkenswerte Ergebnis: eın Heılıger wurde

häaufig abgebildet WI1Ie Christophorus, ist In insgesamt Fällen
hen?* Befindet ich nicht In direkter Nähe, zumindest meIlst zut sichtbar
gegenüber des Legendenbildes. Ekine Blickachse lässt sich also denken Es ftol-
SsCcHh dann ın der Häufigkeıit der Abbildung die heilige Barbara?”> SOWI1E der Hr-

zengel Michael?®. Auf TUnN! der zahlreichen Beispiele selen die entsprechen-
den UOrte dieser Stelle 11UT ıIn alphabetischer Reihenfolge erwährnt: Alluyes,
Pfarrkirche Notre-Dame; Auvers-le-Hamon, ehemals T1O0Tats- un: Pfarrkir-
che otre-Dame:; Charly, Pfarrkirche Saint-sSymphorien; Chassy, Pfarrkirche
Notre-Dame:; LancOme, Pfarrkirche Saıint-Pierre; Lavare, ehemals Prioratskir-
che Saint-Pierre; Locmarıla, Kapelle Notre-Dame:; Reveillon, ehemals AarrkKır-
che Saint-Pierre; Saint-Clement, Pfarrkirche aint-Clement; SepVIgnNYy, Fried-
hofskapelle; Vene]jan, ehemals Pfarrkirche Saint-Jean-Baptiste; Vılhliers-Saıint-
Benoıit, ehemals Prioratskirche Saınt-Benoıit; Villiers-sur-Loir, Pfarrkirche
Saint-Hilaire.

talıen

ORn  — Carısolo, Friedhofskapelle San Stefano, 1519; Totentanz
I dIie Totentanzfresken eilnden sich der sudlichen Aufsenwand der

Friedhofskapelle, deren Untergeschoss als Karner dient?”. Leider befinden S1e
iıch ın einem sehr schlechten Erhaltungszustand. Künstler un Datierung
sSind 1ın diesem Fall bekannt, der Maler Simon IT Baschenis?® schuf die Bilder
151% Jahre VOTL Pinzolo. Über dem 1Totentanz ist die Legende des eiligen
Stephanus dargestellt elInes welteren Patrons für iıne yute Sterbestunde. An
der selben Mauer hat sich eın Christophorus erhalten, der Aaus der eıt
1500 stammt”?.

93) 1fs L1LOUS SOTLLITNLES320  Winfried Schwab  lungen®. Besondere Aufmerksamkeit widmeten die Autoren dabei deren iko-  nographischem Umfeld. Das bemerkenswerte Ergebnis: Kein Heiliger wurde  so häufig abgebildet wie Christophorus, er ist in insgesamt 13 Fällen zu se-  hen**, Befindet er sich nicht in direkter Nähe, so zumindest meist gut sichtbar  gegenüber des Legendenbildes. Eine Blickachse lässt sich also denken. Es fol-  gen dann in der Häufigkeit der Abbildung die heilige Barbara”” sowie der Er-  zengel Michael®. Auf Grund der zahlreichen Beispiele seien die entsprechen-  den Orte an dieser Stelle nur in alphabetischer Reihenfolge erwähnt: Alluyes,  Pfarrkirche Notre-Dame; Auvers-le-Hamon, ehemals Priorats- und Pfarrkir-  che Notre-Dame; Charly, Pfarrkirche Saint-Symphorien; Chassy, Pfarrkirche  Notre-Dame; Lancöme, Pfarrkirche Saint-Pierre; Lavare, ehemals Prioratskir-  che Saint-Pierre; Locmaria, Kapelle Notre-Dame; Reveillon, ehemals Pfarrkir-  che Saint-Pierre; Saint-Clement, Pfarrkirche Saint-Clement; Sepvigny, Fried-  hofskapelle; Venejan, ehemals Pfarrkirche Saint-Jean-Baptiste; Villiers-Saint-  Benoit, ehemals Prioratskirche Saint-Benoit; Villiers-sur-Loir, Pfarrkirche  Saint-Hilaire.  3.4. Italien  3.4.1. Carisolo, Friedhofskapelle San Stefano, 1519, Totentanz  Die Totentanzfresken befinden sich an der südlichen Außenwand der  Friedhofskapelle, deren Untergeschoss als Karner dient”. Leider befinden sie  sich in einem sehr schlechten Erhaltungszustand. Künstler und Datierung  sind in diesem Fall bekannt, der Maler Simon II. Baschenis®® schuf die Bilder  1519, 20 Jahre vor Pinzolo. Über dem Totentanz ist die Legende des heiligen  Stephanus dargestellt — eines weiteren Patrons für eine gute Sterbestunde. An  der selben Mauer hat sich ein Christophorus erhalten, der aus der Zeit um  1500 stammt”?.  93)  Vifs nous sommes ... Morts nous serrons, hrsg. v. d. Groupe de Recherches sur les  Peintures Murales, [Vendöme] 2001.  94)  Vifs nous sommes (wie Anm. 93), 44.  95  Mayr V., Barbara (LCI 5, wie Anm. 5, Sp. 304-311); Wilhelm-Schaffer (wie Anm. 5)  146-149, bes. 147.  96)  Holl O. u. a., Michael, Erzengel (LCI 3, wie Anm. 5, Sp. 255-265).  97)  Cosacchi (wie Anm. 73), 451-452; Cereghini G., La ricostruzione del testo critico  delle danze macabre della Val Rendena ( Il Trionfo della Morte e le danze macabre.  Daglıi atti del VI° Convegno Internazionale tenutosi in Clusone dal 19 al 21 agosto  1994, Clusone 1997, 271-293); Hammerstein (wie Anm. 1), 196; Utzinger (wie  Anm. 1), 156-157.  98)  Mich E., Baschenis (Saur Allgemeines Künstlerlexikon. Die Bildenden Künstler al-  ler Zeiten und Völker, Band 7, hrsg. v. K. G. Saur Verlag, begründet und mithrsg. v.  G. Meißner, München/Leipzig 1993, 342-344), 344. Nebenbei bemerkt sei an dieser  Stelle, dass der Vater von Simon Baschenis Cristoforo hieß.  99)  Rosenfeld (wie Anm. 5), 468.OTrTtS L1LOUS SCITOMNS, hrsg. Groupe de Recherches SUur les
Peintures Murales, ı Vendöme| 2001

94) 1fs LLOUS SOTILLITLES (wie Anm. 93),
95) Mayr NS Barbara LCI 9 wWI1e Anm D, >Sp. 304-311); Wilhelm-Schaffer (wıe Anm. 5 /

146—149, bes 147
96) oll Michael, Erzengel @l 3/ WI1Ie Anm. 5/ Sp 255-265)
97) Cosacchi (wie Anm. 73), 451—452; Cereghini G/ La ricostruzlione del cr1t1ico

danze macabre Val Rendena 11 Trionfo della Orte le danze macabre.
aglı attı del NS Convegno Internazionale tenutosı ın Clusone dal 19 al D} ag OSLO
1994, Clusone 1997, 271—-293); Hammersteıin (wie Anm. 1), 196; tzınger (wıe
Anm 1 / 156157

98) Mich B Baschenis (Saur Allgemeines Künstlerlexikon. |)ie Bildenden Künstler al-
ler Zeiten und Völker, Band 7, hrsg. aur Verlag, begründet und mithrsg.

Meilßsner, München/ Leipzig 1993, 342-344), 344 Nebenbei bemerkt sSe1l dieser
Stelle, dass der ater VO Simon Baschenis Cristoforo hiefs

99) Rosenfeld (wıie Anm. 468



1Lotentanz un Christophorusverehrung 221

3: 4  N Pinzolo, Kırche San Vigılıo, 1559 |otentanz
An der sudlichen Aufßenwand VO  > San Vigilio wiederholt sich der oten-

Tanz VO Carisolo, allerdings ein1ge Motive erweitert!0%0. Simon I8 Basche-
N1ıS übernahm re ach dem Erstauftrag zahlreiche Bilder, schmückte S1e

aber 1n reicherer Form aus Dem vorspringenden Kirchendach ist Ve@I -

danken, ass S1€e sehr Zut erhalten sind Hinzugefügt wurde ınter anderem
die Darstellung des Gekreuzigten, ın dessen KOrper eın VO Tod abgeschos-

Pfeil steckt auch Christus mMUSsSTte sterben. Am nde sind der rzenge
ichael SOWI1E der Teufel mıt einem aufgeschlagenen Buch sehen. ben-

falls der udwand erhielt sich eın Christophorus, der auf das Jahrhun-
ert datiert wird!090*

chweiz

35  — Sempach-Kirchbühl, Kırche ST Martın, 1300 1510 Legende der rel ben-
den ınd der dreı otfen

Eın frühes Beispiel 1im deutschsprachigen Kaum des egenübers VO  - Tod
un:! Christophorus Aaus der eıt 7zwischen 1300 un!: 1310 findet sich ın der
Kirche Martın in Sempach-Kirchbühl*®“. An deren Sudwand entstanden
unter anderem wel hochgotische Fresken makaberen Inhalts: dıe Legende
der drel ebenden un drel oten SOWI1E eın Bild des Todes als Schnuitter mıt

Sense. Direkt unter den Darstellungen verläuft eın Zyklus VO  > Passionsbil-
dern Idie Ordwan ze1igt einen monumentalen, hohen Christophorus.

35  o Klein-Basel, Dominikanerinnenkloster Klingental, Totentanz
/Zu den altesten bekannten Totentanzen des deutschsprachigen Kaumes

zahlte jener 1im abgerissenen) eUZ des Dominikanerinnenklosters
Klingental*®. Leider ist 1U  S och ıIn Nachzeichnungen des Baseler Burgers
Emanuel Büchel aus den Jahren 1766-65 überliefert. Seine geringere küunstleri-

100) Cosacchi (wıe Anm. 73), 434-451; Cereghinı (wie Anm. 27 271-293; Hammer-
stein (wıe Anm. 1 197; zınger (wıe Anm. 1E 164-165

101) Rosenfeld (wie Anm. 5/ 468
102) Reinle A/ Die Kunstdenkmäler des Kantons Luzern. Band Das Amt Sursee

(KD5>, hrsg. Gesellschaft für Schweizerische Kunstgeschichte), Basel 1956,
378-383; Bergmann DE Kirchbühl bei Sempach (Schweizerische Kunstführer GSK

504), Bern 1992; Odermatt-Bürg1 S Todesdarstellungen 1ın der Innerschweizer
uns VO bis Jahrhundert (GFd 149, 1996, 125-191), 130=135:; Makaber-
Lanz. Bilder un Figuren des Todes Aaus sieben Jahrhunderten 1n kirchlichen (Ze

bäuden, ] ürmen, auf Brücken und In Museen der Schweiz, hrsg. VO  z} der Euro-

päischen Totentanzvereinigung Gruppe Schweiz, Zug 1999, 126] Hahn-Woernle
(wie Anm. ö), 116; SÖrrIıes, Tanz der oten (wie Anm. 18} 80-581 Meinen herzlich-
sten ank für die Unterstützung und Zusammenarbeit möchte ich dieser Gtelle

Regula Odermatt-Bürgı aussprechen.
103) Rosenfeld (wie Anm. e 461; Hammersteın (wıe Anm. 1) 188-189; EKgger, Basler

otentanz (wie Anm. 19), 26-25; SöÖörrlies, lanz der oten (wie Anm. 1) 9899
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sche Qualität führte der mittlerweile wılderlegten Annahme, könne alter
eın als der des Baseler Dominikanerkonventes104 / war schwankt die Datıie-
rung, allgemeın wird S1e ber zwıschen 145() uUun! 145() angesetzt.

I Iie Fresken bedeckten Teile der Ord- un Westwand des Kreuzganges. In
der 5Sudwestecke, neben der AT 7U Refektorium, befand sıch eın C'hristo-
phorusbild, dessen Entstehung Begınn des Jahrhunderts ANSCHOMUINEN
wird19%> Fur den opeisesaal der Ordensfrauen ist 1ne welıltere Wandmalerei
des eiligen dUus dem dritten Jahrzehnt des Jahrhunderts belegt*”°.
SN  O Steıin UAaM Rhein, ehemalıge Benediktinerabtei St Georgen, 1510- Tod und
Landsknecht, Tod und Mandolinespielerin

Kurz VOT Begınn der Reformation un damit der Klosteraufhebung 1ef1s der
amalige Abt der Benediktinerabtei St Georgen In Stein Rhein, Davıd VO  a’

Wiınkelsheim, sSe1INeEe Wohnräume künstlerisch ausgestalten"””. Sie belegen SE1-
hohe, humanıistisch gepragte Bildung un: zahlen den frühesten Zeug-

nıssen der Kenalssance nordlich der pen Auf TUN:! der fast ausschlieflich
profanen Inhalte überstanden die Fresken Osd den Bildersturm VO  a 1525
Huldreich Zwingli selbst hatte nämlich anlässlich eINes Besuchs eın Getfallen

ihnen gefunden.
Gleich mehrfach konfrontiert Abt Davıd den Besucher mıiıt dem Tod un:

mıt Christophorus. Beide Erker der sogenannten Unteren Abtsstube scchmuk-
ken jeweils wel Figuren: den sudlichen eorg un Christophorus, den wWeSst-
lichen Tod un:! Landsknecht!% Eine Inschrift Z.UT Rechten des eiligen hat
iıch leider LLUT teilwelse erhalten, das Textfragment erläutert allerdings e1INn-
deutig dessen Aufgabe: „quı INane videt, NnNOocturno tempore ridet Wel dich
frühmorgens erblickt, der lacht nachtlicher Zeit!9? “ Die Entstehung durtfte
zwıschen 1510 und 1515 anzusetzen se1ln, vielleicht geschaften VO  a dem noch
nicht identifizierten Maler Im Oorraum 1st 1iıne weıtere Darstellung des
Nothelfers Aaus dem Jahr 1506 sehen!!0.

104) Hammerstein (wie Anm. 1) 183-188; Egger, Basler otentanz (wie Anm. 19); 19—
Z SÖrries, Tanz der oten (wie Anm. 1) 93_96

105) Hahn-Woernle (wie Anm. D 133
106) Hahn-Woernle (wie Anm. 9) 133
107) Frauenfelder K I Iie Kunstdenkmäler des Kantons Schaffhausen. Band 88 Der Be-

ırk eın Rhein (KDSs, hrsg, Gesellschaft für Schweizerische Kunstge-
schichte), Basel 1958, 99-101, 101-110, 42142 Becker M./ Frehner M., Das Klo-
sSter Gt. Georgen Stein Rhein. Kanton Schaffhausen (Schweizerische unst-
führer (35 633/ 634), Bern 1998, 26-52; Hahn-Woernle (wie Anm. 9) 136-137;
Makaber-Tanz (wie Anm. 102), 1271 Michael (Gsu1solan darf IC für se1ine freundlıi-
che Unterstützung bei der Bereitstellung VO lteratur und Abbildungen danken.

108) Frauenfelder (wie Anm. 107); 107-109; Becker/ Frehner (wie Anm. 107),
109) Frauenfelder (wie Anm. 107), 109
110) Frauenfelder (wie Anm. 107), 100-101; Becker/ Frehner (wie Anm. 107), 36-37
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Der Festsaal des Obergeschosses zeigt iıne 515/16 entstandene alerei
VO  a Ihomas Schmid un: dem jJungen Ambrosius Holbein . uch 1er inter-
essieren besonders die Erker Im westlichen finden sich die Fıgurenpaare Tod
un: Mandolinespielerin, VO  > Holbein Stundenglas miıt sıgnıert, SOWI1E
Narr un Geliger1in. Im Zentrum des sudlichen thront dıie (Gottesmutter Marıa,

den Seitenwänden SINnd Sebastılan, eO1r2, ichael und Christophorus ab-
gebi  e Eıgens hingewlesen SEe1 dieser Stelle auf die thematische 1eder-

112holung 1ın den eweils übereinanderliegenden Kaumen

35 'eıtere Beispiele uUS der Schweiz
Anschliefsend selen der Vollständigkeit halber och verschiedene Fälle E1-

nerTr räumlichen ähe NAG)  aD Christophorus- un: Todesdarstellungen dokumen-
Jlert, ın denen eın Zusammenhang ‚WaTl möglicherweise, nıcht aber unbe-
Ing notwendig anzunehmen ist Archivstudien konnten vielleicht welitere
Hınwelse erbringen.

S5L Baar, Friedhofskapelle Anna (Beinhaus) der Aufßenmauer
Legende der ankbaren un: helfenden oten (um 1m ('’HOr gotischer
Schreinaltar mıt Christophorusrelief (1508)115

2527 Basel, ehemaliges Dominikanerkloster: 1otentanz der Fried-
hofsmauer (um 1m sudlichen Seitenschiff Altar YAB! Ehren uınter anderem
des eiligen Christophorus (1342)1!1*

2543 Bern, ehemaliges Dominikanerkloster: otentanz der Friedhofs-
1516/17-1519/20), Lettner Wandmalerei mıt Christophorus (um

A Brigels, Kirche St Eusebius: Legende der drel Lebenden un! der
TEl Toten der sudlichen Innenwand (1451) Christophorus der Sudli-
hen Aufsenwand (& oder Jahrhundert)**°.

111) Koegler FE Holbein, Ambrosius ALBK XAVIIL, hrsg. Vollmer, Leipz1g 1924,
327-332); vgl uch Anm. Frauenfelder (wıe Anm. 107), 133-136, 138-139; Bek-
ker/ Frehner (wie Anm. 107), etiztere erinnern ausdrücklich die offen-
sichtliche Nähe den orofisen Totentanz-Zyklen der eıt.

112) Darauf welst schon Frauenfelder (wie Anm. 107), 108, hın, der schreıibt „Dafs 1n
Kaum |der Festsaal| I  U über dieser Stelle abermals Bilder des Lebens un:!
des Todes erscheinen, ass ıne bewusste Konzeption des Bilderprogrammes @1 -

kennen, das ohne 7 weiftel VO Abt Davıd celbst entworfen worden Wäd.  H I die Wıe-
derholung der TIThemen oilt uch für den Rheinerker 1n der unteren und oberen
Stube.“

483) SÖrries, Lanz der oten (wie Anm. 1) 85-506; Makaber-Tlanz (wie Anm. 102), 16]
Hahn-Woernle (wie Anm. 5) 104

114) Hammersteıin (wie Anm. 1 / 183-188; Kgger, Basler otentanz (wie Anm. 19),; 19—
22 SÖrrIies, Tanz der oten (wie Anm. L} 93-96; Hahn-Woernle (wie 5} 152

115) Hammerstein (wie Anm. 1) 215-218:; SÖrrlies, Tanz der oten (wie Anm. 1472
146; Hahn-Woernle (wie Anm. S, 102
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3545 Freiburg, Franziskanerkloster: TLotentanz 1m Kreuzgang
Wandmalereı ber der nordwestlichen AIr 1mM C:hOr mıiıt Christophorus

Jahrhundert)!!”.
3 5.4.6 UÜberägerI, Beinhaus St Michael: emento morTI Tafelbild (1677).

Wandmalere1i 1m Chor muiıt Christophorus (1497) 115

3.6 T'schechien, Christophsgrund (Krystofovo Udold), Totenkapelle, 1760,
Totentanz

1686 wurde 1n Christophsgrun ine 1E  C errichtete Holzkirche unter dem
Patrozinium des eiligen Christophorus geweiht*””. Wenige re spater baute
die Gemeinde 7zusätzlich der Friedhofsmauer ıne Totenkapelle, uch Be1ln-
aus genannt. I hese erhielt 176() eınen Aaus acht Bildtafeln bestehenden O»
tentanz, der heute In Schlofs Sychrov bel Iurnau verwahrt wIrd.

Besondere Aufmerksamkeit verdient me1nes Erachtens der Zyklus schon
deshalb, weiıl ımnter anderem verschiedene Standesvertreter un Berufe
darstellt, die Christophorus direkt oder mittelbar als Schutzheiligen verehren,
ZABE Beispiel Fuhrleute, Schiffer un:! Soldaten.

azı

Totentanze finden sich aufiger 1n einem omplexen ikonographischen
Umtfteld. Es erschlief{fst siıch dem Betrachter nıicht unbedingt auf den ersten
Blick und wird selten berücksichtigt. /Zum Verständnis der makaberen
Darstellungen erscheint aber notwendig, den bildlichen Kontext stärker als
bisher In 1ne Interpretation einzubeziehen.

Am eispie. VO  > Christophorus wurde zeıgen versucht, WI1Ie sehr die
Zusammenschau VO  — Bildern des Todes un: der eiligen deren Bedeutung
erwelıtert. Statt 1Ur Angst un: Schrecken hervorzurufen, können Totentanze
vereıint mıiıt ihrer mgebung uch offnung, 4 rFOSsSt un 7uversicht vermiutteln.
War steht die Mahnung ufle un: Umkehr weiıiterhin 1mM Vordergrund.
Jedoch verheilßen der Christusträger un andere Helfer zugleic ihren Be1-

116) SÖrrIıies, Tanz der oten (wie Anm. 1) O2 Makaber-Tanz (wie Anm. 102); 18] Ro-
senfeld (wie Anm. 5) 421, 462; Hahn-Woernle (wıe Anm. 5/ 146 Hahn-Woernle
datiert den Heiligen miıt des Jahrhunderts, Rosenteld o1Dt das Jahr-
hundert

117) Makaber-Tanz (wie Anm. 102), 114| Hahn-Woernle (wie Anm. 9) 1
118) Makaber-Tanz (wie 102), 1241 Hahn-Woernle (wie Anm. S} 125
119) Scholze R/ Der Christophsgrunder Totentanz kın wiedergefundenes Kleinod

(Heimat-Post. Rundschreiben die einstigen Bewohner VO Christophsgrund-
Neuland 103, 1990, -  / Ders., „Sankt Christophori”. Die Holzkirche 1n (C°HhrTi-
stophsgrund, Krels Reichenberg (photokopierter Aufsatz), [Bietigheim-Bissingen]|
2001; Rosenfeld (wie Anm. ö); 335 Meın ank oilt Rudolf Scholze, dem besten
Kenner des Christophsgrunder otentanzes, für se1INne Hilfe
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stand 1ın gefährlichen Situationen für e1b un:! eele SOWI1E die Fürsprache VOI

dem richtenden Gott
Die gemelInsame S VO JTotentanz un: Christophorus stellt dabe1 eın

markantes Beispiel für eın mögliches ikonographisches Gesamtkonzept dar
Nur Rande konnte sich diese Arbeit weıteren Patronen eiıner gu

Sterbestunde w1lıdmen, S1e harren der vergleichenden Untersuchung, unter
anderem die (Gottesmutter Marla SOWI1E der rzenge ichael, die eiligen
Benedikt, Barbara, eorg, Stephanus oder Sebastian. Interessante Ergebnisse
verspricht uch ine och ausstehende, vertiefende Erforschung biblischer
Bezuge den Jl1otentanzen, VOT em hinsichtlich der Hoffnung auf iıne

Auferstehung120

120) 1dmen möchte ich den Beıtrag meınem Mitbruder Frater Jeronım Marın O5SB,
Benediktinerkloster Cokovac, aus nlafs sSse1lnNer Feierlichen Profef{s 1 September
7004
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r

etnitz, Pfarrkirche St Leonhard un: Karner, (jesamtansicht.
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S

etnitz, Pfarrkirche Leonhard: Christophorus mıit Christusknabe.
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Metnuitz, Pfarrkirche eonhar hl Christophorus miıt Christusknabe,
Detailansicht.
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Metnuitz, Karner: Tod un:! Kind



$

C

e

S

*

E

M  e

*

45

Tod und Kind, Detailansicht.

A

Z  S

Winfried Schwab

EAS

%s

E  E

A

a

Metnitz, Karner

bö

33()



HE

Zn

RS K

331

K  K

A  ©

;

A Aa S
F
3

\

n

E

;

n

Der Dom-Herr

PE

SNNS

A

B

B

r  *

:

S  N

AA8-. 1 1L

iche Todts-Gedancken

CM

;

W  e

(Je

A

Totentanz un: Christophorusverehrung

A

ich Kentz

X®

IT

A
RI

ü 2  REF IAHEN

ichael He

A

50 N K D E
E E LEL

739

TSEn

BA N A

3


